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Die Rolle von Musikfachwörtern in journalistischen 

Texten: Eine Untersuchung zur Verständlichkeit

The Role of Music Terminology in Journalistic Texts:  
A Study on Comprehensibility

Pavlína Hilscherová

Abstract

The increase in technical languages across various disciplines in recent decades is closely 
linked to the heightened integration of specialized terms into everyday language. These terms 
are not only used in their original professional contexts but are also incorporated into other 
contexts to explain matters that are not directly related to the field in which they are typically 
employed. This study focuses on the use of music-specific terminology in a figurative sense 
in press articles. The data is sourced from the corpus of the Leibniz Institute for the German 
Language in Mannheim (DeReKo). The research investigates the non-specialist contexts in 
which music-specific terms are used and the reasons behind their usage. Particular attention 
is given to terms that describe tempo, dynamics, and playing techniques. It is evident that the 
explanation of non-specialist matters can only be successful if the readers are familiar with the 
meaning of the specialized term. The study examines whether the use of music-specific terms 
in journalistic texts outside their professional context can lead to comprehension difficulties.
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1 Einleitung

Die beträchtliche Ausdehnung des deutschen Wortschatzes ist in den letzten Jahrzehnten 
eng mit dem rasanten Fortschritt in Technik und Wissenschaft verbunden. Dieser Fort-
schritt erfordert die Benennung neuer Fachkenntnisse, was zu einer regelrechten „Fach-
sprachenexplosion“ führt. Viele Fachwörter, die ursprünglich von Experten genutzt 
wurden, finden zunehmend Eingang in den Alltag. Insbesondere die Massenmedien 
spielen eine entscheidende Rolle als Vermittler von Fachwissen an breite Bevölkerungs-
schichten. Dabei liegt der Fokus nicht primär auf der Fachvermittlung, sondern Fach-
inhalte fließen in Texte mit anderen Hauptfunktionen ein, wie beispielsweise aktuelle 
Informationen in der Tagespresse. Trotzdem werden Leser mit zahlreichen Fachwörtern 
konfrontiert, was je nach Vorwissen zu unterschiedlichen Formen des Verstehens oder 
Nichtverstehens führen kann (vgl. Vaňková 2018: 7), insbesondere dann, wenn solche 
Fachwörter aus Fachgebieten wie der Musik in einem Kontext auftauchen, der fernab 
der ursprünglichen Fachdisziplin liegt1.

Doch was geschieht, wenn Musikfachwörter in journalistischen Texten nicht nur auf-
tauchen, sondern auch als Metaphern in völlig neuen Zusammenhängen Verwendung 
finden? Welche Auswirkungen hat dies auf die Verständlichkeit und Interpretation sol-
cher Texte? Diese Untersuchung dient als Pilotstudie, um erstmals überhaupt herauszu-
finden, inwieweit ausgewählte Metaphern aus dem Bereich der Musik in journalistischen 
Texten verstanden werden und ob die befragte Gruppe der Leser in der Lage ist, deren 
Bedeutung korrekt zu erfassen. 

2 �Die Funktion und Wirkung metaphorischer Sprache  
im politischen Diskurs

Die klare Aufrechterhaltung des Verständnisses der Metapher als rein poetisches Aus-
drucksmittel, das als „Schmuckstück“ in der antiken Rhetorik diente, betrifft nicht nur 
die Sprache, sondern auch das Denken und Handeln. Beispielsweise der kognitiv-seman-
tische Ansatz, vertreten unter anderem von Linguisten wie G. Lakoff, M. Johnson und 
K.-H. Liebert, legt besonderen Wert auf die zentrale Rolle menschlicher Erfahrungen 
bei der Entstehung bedeutungsvoller Konzepte (vgl. Malá 2008: 47–48). Metaphern kön-
nen als eine Art diskursive Strukturen betrachtet werden, die die etablierten Regeln und 
selbst den Einfluss auf den Diskurs haben (vgl. Drulák 2009: 59). Die Autoren sind über-
zeugt, dass unser konzeptuelles System bestimmt, was wir wahrnehmen bzw. denken 
und wie wir uns anderen Menschen gegenüber verhalten, darüber hinaus wird es weitge-
hend von Metaphern beeinflusst (vgl. Lakoff – Johnson 1980: 4). Dieser Arbeit liegt die 
Theorie zugrunde, dass Metaphern zwei Bereiche verbinden, wobei wir einen Bereich 
(Zielbereich = target domain) aufgrund dessen, was wir über den anderen Bereich wissen 

1	 Übersicht bietet die Artikel: Hilscherová/Vaňková ,Musikfachwörter in fachfremden Kontexten‘ (2023) 
bieten und Hilscherová/Vaňková ‚Das Fachwort im metaphorischen Kontext‘ (2024)
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(Quellbereich = source domain), verstehen können. Durch die Verbindung beider Berei-
che entsteht ein metaphorischer Begriff (konzeptuelle Metapher). Als Beispiel ist der 
metaphorische Begriff „Argumentation ist Krieg“ anzuführen, den das Wort „Krieg“ als 
Quellbereich und „Argumentation“ als Zielbereich nennt (vgl. ebd.: 16). Die Metapher 
beschreibt also die strukturelle Ähnlichkeit zwischen zwei unterschiedlichen Bereichen 
unserer Erfahrung, der Quelle und dem Ziel. Metaphorische Begriffe sind abstrakte 
Konstruktionen, die einen Oberbegriff für konkrete metaphorische Ausdrücke (meta-
phorische Ausdrücke) bilden. Wenn ein bereits verwendeter metaphorischer Begriff ein-
gesetzt wird, also beispielsweise „Argument ist Krieg“, wären metaphorische Ausdrücke 
wie folgt – Positionen verteidigen, in einer Debatte siegen, Einwände abwehren (vgl. 
Drulák 2009: 60). 

Der Einsatz von Metaphern ist keineswegs neutral. Von einem psychologischen Stand-
punkt aus betrachtet, ermöglicht die verwendete Metapher dem Sender, beim Leser 
Emotionen zu vermitteln oder hervorzurufen. Da Emotionen keine sinnlich wahrnehm-
bare Struktur haben, dienen Metaphern ihrer Identifizierung, Strukturierung und Kom-
munikation (vgl. Kövecses 2002: 32). Im Falle mehrdeutiger Metaphern hängt es davon 
ab, welche wir auswählen, da sie das Thema selbst rahmen und bestimmen, wie wir 
über das Thema denken werden. Bestimmte Aspekte des Zielbereichs werden betont, 
während andere im Verborgenen bleiben. Die Auswahl bestimmter Aspekte und das 
Verschleiern anderer in metaphorischen Begriffen erzeugen neue Bedeutungen. Diese 
neuen Bedeutungen rechtfertigen bestimmte Schlussfolgerungen, fungieren als Sanktio-
nierung spezifischer Aktivitäten und beeinflussen die Auswahl von Zielen (vgl. Lakoff – 
Johnson, 1980: 142-143).

Journalisten bedienen sich Metaphern mit dem Ziel, komplexe oder abstrakte Inhalte 
verständlicher zu machen und ihre Aussagen zu verstärken. Diese sprachlichen Mittel 
tragen zur Veranschaulichung bei, steigern die Memorabilität und ermöglichen eine stär-
kere Positionierung (vgl. Schneider 1984: 169; Ahlke – Hinkel 1999–: 37; Gehr 2014: 31). 
Sie erhöhen die Attraktivität des Textes und wecken das Interesse der Leser, selbst bei 
weniger spannenden Inhalten (vgl. Schneider 1984: 128). Metaphern können zudem die 
sprachliche Kompetenz der Journalisten hervorheben, was zur Selbstdarstellung beiträgt 
(vgl. Vaňková 2020: 49).

Dies lässt sich durch das Beispiel vom Vergleich des Wahlkampfs mit einer „Symphonie“2 
bestätigen, wobei die Fachwörter „Forte“3 und „Satz“4 hervorgehoben werden. Sie sind 
metaphorisch verwendet und beschreiben den politischen Prozess und die strategische 
Kommunikation. Außerdem greift der Sprecher auf vertraute und ausdrucksstarke Inhalte 
oder Bilder aus der Alltagssprache zurück, um das hervorzuhebende Merkmal implizit 
auszudrücken. Die Aktivierung gedanklich gespeicherter Bilder und Erfahrungen wird 

2	 Symphonie definiert Duden-online als „auf das Zusammenklingen des ganzen Orchesters hin angelegtes 
Instrumentalwerk [in Sonatenform] mit mehreren Sätzen“.

3	 Forte bedeutet laut des Wörterbuchs der Musik „laut“ (Korff 2018, 76). 

4	 De Terminus ,Satz‘ ist polysem und umfasst mehrere Bedeutungen: a) Art der Ausarbeitung/Schreib-
weise einer Komposition; b) Komplette Stimmgruppe; c) Teil eines Werkes; d) Vordersatz und Nachsatz als 
Bestandteile einer Periode (Korff 2018, 201).
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auf das zu benennende Abstraktum oder Novum übertragen, darüber hinaus erhöht die 
nicht-explizite Verbalisierung des tertium comparationis (Vergleichsgrund) oder dessen 
verschlüsselte Mitteilung die Aufmerksamkeit des Rezipienten. (vgl. Heinz 2015: 310–311).

(1)	„Karl-Joachim Kierey, Leiter der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit, der jetzt mit dem Posten 
eines Senatsdirektors in Berlin belohnt wird. „Wahlkampf“, plaudert Kierey, ein Liebhaber 
klassischer Musik, mit verträumter Stimme, „Wahlkampf ist wie eine Symphonie. da muß es mal 
einen langsamen Satz geben, da mal Forte gemacht werden, das muß sich steigern“. wie andere 
neuerungsfreudige CDU-Funktionäre hat auch Kierey in den Vereinigten Staaten gelernt, wie 
man das Produkt „Unionspolitik“ in der Öffentlichkeit verkauft: eine Partei kann auf Dauer 
nur dann erfolgreich konservative Politik betreiben, wenn sie zugleich das Image hat, modern 
zu sein.“ (H85/QZ1.16720 Die Zeit, 10.05.1985, S. 17; Die politischen Verführer)

1. Symphonie: Der Vergleich des Wahlkampfs mit einer Symphonie deutet darauf hin, 
dass der politische Prozess als komplexe, abgestimmte und harmonische Aufführung 
betrachtet wird. Wie in einer Symphonie, wo verschiedene Instrumente und Abschnitte 
koordiniert werden, soll auch der Wahlkampf aus verschiedenen Elementen bestehen, 
die aufeinander abgestimmt sind, um ein überzeugendes Gesamtbild zu schaffen.

2. Forte: Die Erwähnung von „Forte“ in Bezug auf den Wahlkampf weist darauf hin, 
dass es Momente gibt, in denen die politische Partei oder der Kandidat nachdrücklich 
auftreten und sich hervorheben sollte. In der Musik bedeutet „Forte“ eine starke und 
laute Spielweise (Duden-online). Darüber hinaus sollten im Verlauf des Wahlkampfs 
bestimmte Strategien oder Botschaften mit besonderer Kraft und Überzeugungskraft 
thematisiert werden, mit dem Ziel Aufmerksamkeit der Wähler zu gewinnen oder wich-
tige politische Punkte zu verdeutlichen.

3. Satz: Die Erwähnung eines „langsamen Satzes“ im Kontext des Wahlkampfs impli-
ziert, dass es in einer Kampagne auch ruhigere, gedämpfte Phasen geben muss – analog 
zum langsamen Satz in einer Symphonie als Ruhepunkt. Dadurch entsteht ein Kontrast 
zu den intensiveren „Forte“-Momenten und der Gesamtverlauf erhält eine ausgewogene 
Dynamik.

Die Verwendung musikalischer Termini in diesem Kontext gestattet eine Betrachtung 
des Wahlkampfs als kunstvolles Werk, in dem Elemente wie Timing, Harmonie und 
Dynamik eine zentrale Rolle spielen. Dadurch erhält der politische Prozess eine kultu-
relle und ästhetische Dimension, die es ermöglicht, komplexe politische Strategien auf 
eine anschauliche und ansprechende Weise zu kommunizieren.

3 �Empirische Analyse der Rezeption und Interpretation  
von Musikfachwörtern in übertragener Bedeutung

Die Funktion musikalischer Begriffe in journalistischen Texten wird daraufhin unter-
sucht, inwieweit sie das Verständnis des Lesers behindern können. Die Untersuchung 
stützt sich auf eine Analyse von ausgewählten Musiktermini, die Tempo und Artikulation 
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bezeichnen, konkret die Gegensätze Stakkato – Legato und Accelerando – Ritardando. 
Im Mittelpunkt steht die Auswertung einer detaillierten Befragung von Germanistikstu-
denten, um festzustellen, ob die Leser in der Lage sind, die metaphorischen Bedeutun-
gen dieser Begriffe zu verstehen. 

Als Ausgangspunkt der Fachwörter wurde das Wörterbuch der Musik von Korf aus 
dem Jahr 2018 herangezogen. Für die Analyse wurden die Daten aus dem Deutschen 
Referenzkorpus (DeReKo) des Leibniz-Instituts für Deutsche Sprache in Mannheim 
erhoben. Die schriftlichen Korpora des DeReKo setzen sich aus verschiedenen Archi-
ven zusammen und umfassen insgesamt 57,6 Milliarden laufende Wortformen (Stand: 
November 2024, URL1). Die Archive W, W2, W3 und W4, die schriftsprachliche Texte 
enthalten, bilden den umfassendsten Teil des Korpus. Für die vorliegende Studie wurde 
das Datenmaterial aus dem W-Archiv der geschriebenen Sprache extrahiert, basierend 
auf den Auswahlkriterien und der Vielfalt der Textsorten, darunter Zeitungsartikel, 
Zeitschriftenbeiträge, wissenschaftliche Arbeiten, Belletristik und technische Texte. Auf 
Objektivität wurde in der Untersuchung geachtet, indem ein angepasstes Korpus aus 
dem „W-öffentlich“-Korpus abgeleitet wird, das Belletristik und andere ungeeignete 
Quellen ausschließt. Nach dieser Anpassung betrug die Gesamtzahl der Token im Kor-
pus 9 277 866 892 (Stand: November 2024). Die Quellen umfassen sowohl regionale 
als auch überregionale Zeitungen und Zeitschriften aus sämtlichen deutschsprachigen 
Regionen. Das Korpus erstreckt sich über einen erheblichen Zeitraum, beginnend in 
der Nachkriegszeit (1946) bis zur Gegenwart (2021), und ermöglicht somit umfassende 
Untersuchungen zur linguistischen Entwicklung der deutschen Sprache im Zeitverlauf.

Für die Zwecke der Analyse waren nur solche Texte von Belang, in denen Fachwör-
ter in einem anderen als ihrem ursprünglichen Kontext, d. h. musikalisch, eingesetzt 
wurden. Die manuelle Sortierung schloss auch Einträge aus, in denen das relevante 
Fachwort der Name einer Institution, eines Vereins oder einer Person war. Wenn die 
Zahl der verfügbaren Datensätze 1000 nicht überstieg, wurden alle Datensätze in die 
Analyse einbezogen. In Fällen, in denen einige der Fachwörter im Korpus mehrere 
Tausend Datensätze enthielten, wurde jedoch eine Zufallsauswahl von 1000 Datensätzen 
getroffen, um eine Analyse zu ermöglichen. Nach der Bearbeitung der Belege, wurden 
diese Fragen gestellt:

1.	 In welchen Kontexten erscheinen ausgewählte Termini der Musik in übertragener 
Bedeutung?

2.	In welchem Verhältnis steht der Gebrauch von ausgewählten Musikfachwörtern in 
ihrem ursprünglichen Fachkontext und in anderen Kontexten? 

3.	Wie versteht die Leserschaft die Musikfachwörter als Metapher?
Da festgestellt werden soll, inwiefern die Leser die Bedeutung des Fachwortes über-

haupt aus dem Kontext erschließen können, wurde ein Fragebogen zusammengestellt, 
der aus zwei Teilen bestand. Im ersten Teil wurden 4 musikalische Termini ohne Kontext 
angeführt, die die Artikulation – Stakkato, Legato und das Tempo – Accelerando, Ritar-
dando bezeichnen. Die Respondenten sollten die Bedeutung dieser Fachwörter erklären. 
Die Fragen wurden in Form von offenen Fragen gestellt. Die Befragten trugen ihre Ant-
worten in das Kommentarfeld des Fragebogens ein und es wurden keine voreingestellten 
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Antwortmöglichkeiten angeboten, wobei keiner der Befragten einen musikalischen Hin-
tergrund oder musikalisches Vorwissen hatte. Der erste Teil soll zeigen, ob die Befragten 
dennoch die schon genannten, musikalischen Termini kennen und deren Bedeutung 
im Kontext leicht erschließen können. Nach dem ersten Teil gingen die Respondenten 
zum zweiten Teil über, in dem die Termini in nicht musikalischen Kontexten vorgestellt 
wurden. Die Respondenten sollten wieder die Bedeutung des Fachwortes im gegebenen 
Kontext erklären. Zur Erleichterung dieser Aufgabe wurde der Kontext in die Mutter-
sprache übersetzt, nur der Abschnitt mit dem jeweiligen Terminus wurde auf Deutsch 
belassen. Nach diesem Teil durften sie jedoch nicht auf den ersten Teil zurückgreifen, 
andernfalls hätten die Studierenden die Bedeutung der Fachwörter bereits aus dem 
Kontext erschließen können, was die Ergebnisse verfälscht hätte. Diese Aufgabe sollte 
zeigen, ob die Respondenten in der Lage sind, die Bedeutung der Metapher anhand 
des Kontexts zu bestimmen, auch wenn sie den Terminus vorher nicht kannten. Bei den 
Befragten handelte es sich um Studierende der Bachelor- und Masterstudiengänge des 
Fachbereichs Germanistik an der Universität Ostrava. Der Fragebogen wurde direkt im 
Unterricht verteilt und beantwortet und insgesamt nahmen an der Umfrage 16 Studie-
rende im Bachelorprogramm und 14 im Masterprogramm teil.

3.1 Stakkato

Stakkato bedeutet laut Korffs Wörterbuch „abgestoßen“ (Korff 2018: 220) und das Inter-
pretament im Duden erläutert Stakkato (Substantiv) als ,musikalischen Vortrag, bei dem 
die Töne voneinander deutlich abgesetzt gespielt werden‘. Im Gegensatz zu den oben 
genannten Wörterbüchern wurde in Wikipedia („Stakkato“ im übertragenen Wortge-
brauch) gefunden, dass sich Stakkato auch im übertragenen Sinne verwenden lässt, 
nämlich als „[…] etwa ein atemloses oder abgehacktes Sprechen oder ein ungewöhnlich 
schnelles Aufeinanderfolgen von Ereignissen“ (URL2). Der Begriff Stakkato kann sowohl 
Stakkato als auch Staccato/staccato geschrieben werden. In diesem Text wird die Schreib-
weise Stakkato verwendet. Im DeReKo kommt Stakkato 4600 mal vor, weswegen die 
Anzahl der Treffer durch eine Zufallsauswahl auf 1000 Belege reduziert wurde. Nach der 
Eliminierung der Belege mit der ursprünglichen musikalischen Bedeutung und Aussor-
tierung anderer Wörter wie Eigennamen, blieben 689 Belege, also 69,8 %. Das bedeutet, 
dass Stakkato sehr häufig in übertragener Bedeutung verwendet wird.

Die metaphorische Verwendung von Stakkato in diesem Kontext transformiert den 
Begriff von seinem ursprünglichen musikalischen Bedeutungsfeld in den Bereich der 
Naturbeschreibung. Hier steht Stakkato nicht für einen musikalischen Vortrag, sondern 
für die Art und Weise, wie die Regentropfen auf den Boden auftreffen. Durch diesen 
semantischen Transfer verliert der Begriff sein ursprüngliches Merkmal ‚Musik‘ und 
nimmt stattdessen die Bedeutung von ‚rhythmischer Abfolge‘ oder ‚artikuliertem Bewe-
gungsmuster‘ an. Das Stakkato der Regentropfen vermittelt dem Leser eine abgehackte, 
dynamische Bewegung, die einen lebhaften visuellen und auditiven Eindruck hinterlässt.
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(2)	„Sogar bei Regen kann man hier Spaziergänger beobachten, die frohen Mutes dem Stak-
kato der Regentropfen zusehen.“ (P99/AUG.32136 Die Presse, 23.08.1999, Ressort: Chro-
nik/Wien-Journal; Wenn sich Ruderer an der Alten Donau ins Zeug legen)

Hinsichtlich der Verwendung von Stakkato im Kontext (siehe Beispiel) waren 7 Studie-
rende mit dem Vorwissen über die Bedeutung des Fachwortes in der Lage, die Metapher 
zu erklären, 15 von 30 Befragten konnten die Bedeutung von Stakkato ohne Kontext 
nicht definieren, 6 weitere Respondenten antworteten falsch und 9 gaben eine richtige 
Antwort an. Es stellte sich heraus, dass die Metapher 6 Befragte verstanden, die über 
keine vorherigen Kenntnisse des Fachwortes verfügten, d. h. sie haben die Bedeutung 
aus dem Kontext erschlossen. Sie gaben am häufigsten an, dass sich der Begriff auf die 
Art und Weise bezieht, in der die Tropfen regnen oder zu Boden fallen, insbesondere 
auf die abgehackte, unregelmäßige Art und Weise. Manche Befragten konnten zwar 
nicht genau in Worten fassen, worauf sich Stakkato beziehen lässt, aber sie konnten sich 
vorstellen, wie die Tropfen regneten, und zumindest die Metapher begreifen. Die Hälfte 
der Befragten – 15 Respondenten – verstand die Bedeutung in beiden Teilen nicht. 

Ringdiagramm 1: Stakkato – Ergebnisse  
des ersten Teils der Umfrage

Erster Teil – Bestimmung der Bedeutung
des Musikfachwortes ohne Kontext (Stakkato)

Richtige Antwort
30 %

„Ich weiß nicht“
50 %

Fehlerhafte Antwort
20 %
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Ringdiagramm 2: Stakkato – Ergebnisse des zweiten Teils der Umfrage

Interessant ist, dass zwei der Befragten, die im ersten Teil die Bedeutung von Stakkato 
richtig erklärten, im zweiten Teil eine teils fehlerhafte Antwort gaben: sie interpretier-
ten staccato der Regentropfen als „schnell fallende Regentropfen“. Diese Situation könnte 
darauf hindeuten, dass die Befragten trotz grundlegender Kenntnisse des Begriffs nicht 
in der Lage sind, dessen übertragene Bedeutung im Kontext korrekt zu interpretieren. 

Die Gründe hierfür könnten sein:
1.	 Fehlinterpretation des metaphorischen Transfers: Die Befragten wandten mög-

licherweise die Logik der ursprünglichen Bedeutung falsch an und nahmen 
fälschlicherweise an, dass sich die Metapher auf die Fallgeschwindigkeit des 
Tropfens bezieht, was auf Schwierigkeiten bei der Entschlüsselung der übertra-
genen Bedeutungen hinweist.

2.	 Einfluss des Vorwissens: Ihr Vorwissen könnte sie dazu verleitet haben, den 
metaphorischen Kontext nicht vollständig zu reflektieren und stattdessen die 
Tropfen mit einer schnellen Bewegung zu assoziieren, was die wahre rhythmi-
sche Natur der Metapher verzerrt.

3.2 Legato

Der Gegensatz von Stakkato ist Legato und bedeutet gebundene Spielweise (vgl. Korff 
2018: 128). In DeReKo weist Legato 1.493 Treffer auf, deshalb wurde mit 1.000 Zufalls-
treffern gearbeitet. Davon erscheint Legato in fachfremden Kontexten in 16 Fällen, was 
1,6 % ausmacht.

Zweiter Teil – Bestimmung der Bedeutung
des Fachwortes im fachfremden Kontext (Stakkato)

Richtige Antwort 
(mit Vorwissen)

23,3 %

Richtige Antwort 
(ohne Vorwissen)

20 %

Fehler-/Nullantwort 
(ohne Vorwissen)

50 %

Fehler-/Nullantwort (mit Vorwissen)
6,7 %
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In der Musik bezieht sich der Terminus auf einen Spielstil, bei dem die Noten flie-
ßend und ohne Unterbrechung zu einem kohärenten Klang zusammenkommen. In die-
sem Beispiel fungiert Legato als metaphorischer Ausdruck, der eine fließende, konti-
nuierliche Bewegungsqualität im Yoga beschreibt und die ursprüngliche musikalische 
Semantik hinter sich lässt. Die Metapher bewirkt eine semantische Verschiebung, indem 
sie den fließenden Übergang auf den Bereich des Yoga überträgt und so eine Konnota-
tion von Kohärenz und Harmonie schafft. Es evoziert dem Leser ein Verständnis für die 
sanfte, durchgängige Dynamik des Yoga.

(3)	„Nicht darin, dass man der Vergangenheit nachtrauert, sondern dass man die Zukunft 
gestaltet.“ Ich wiederholte mir diesen Satz während meiner Yogastunde. Aschtanga-Yoga, 
ein fließendes Yoga, man wechselt ganz sanft von einer Position in die nächste, allein dem 
Rhythmus des Atems folgend. Anstatt eine Position zu erreichen und darin zu erstarren, 
bewegt man sich in einem ununterbrochenen Legato.“ 

	 (U09/MAR.00289 Süddeutsche Zeitung, 03.03.2009, S. 14; Menschen mögen Krieg)

Nun werden die Ergebnisse des Fragebogens in diesem Abschnitt ausgewertet: 9 
Befragte gaben an, sie kennen das Wort nicht. Weitere 5 Respondenten haben das Wort 
falsch interpretiert. Nur 6 der 30 Befragten gaben eine korrekte Antwort. 

Ringdiagramm 3: Legato – Ergebnisse des ersten Teils der Umfrage

Im zweiten Teil waren 17 Respondenten nicht in der Lage, die Metapher zu erläu-
tern. Entgegen der Erwartung wurde herausgefunden, dass es 7 Befragten gelang, die 
Metapher nur anhand des Kontextes zu erklären. Ein Befragter, der die Bedeutung des 
Fachworts vorher wusste, hat die Bedeutung der Metapher falsch ausgelegt. Auch hier 
scheint es diffuse Vorstellungen über die Bedeutung zu geben: manchmal verwechseln 

Erster Teil – Bestimmung der Bedeutung
des Musikfachwortes ohne Kontext (Legato)

Richtige Antwort
20 %

„Ich weiß nicht“
63,3 %

Fehlerhafte Antwort
16,7 %
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die Befragten die eigentliche Definition von Legato mit langsamem Tempo oder der 
Verlangsamung usw. (dem Musikfachwort Lento). Anhand dieses Beispiels kann es so 
erscheinen, dass der Positionswechsel im Yoga auch langsam erfolgen kann, da es sich 
um eine sanfte und ruhige Sportart handelt. Aber natürlich können die Stellungen auch 
schnell gewechselt werden, was sich aus dieser Metapher nicht ableiten lässt.

Ringdiagramm 4: Legato – Ergebnisse des zweiten Teils der Umfrage

3.3 Accelerando

Von den Fachwörtern, die das Tempo bezeichnen, wurden acccelerando und ritardando im 
Fragebogen angeführt. Was accelerando betrifft, wird es im Musiklexikon als „beschleuni-
gend“ gedeutet und nach Duden-online heißt accelerando ‚schneller werdend‘ und wird 
als Adverb im Musikbereich gebraucht. Es kommt aber auch als Substantiv vor. Die 
Suche im DeReKo ergab 249 Treffer. Nach der Eliminierung der Ergebnisse mit acce-
lerando im musikalischen Kontext und der Aussortierung von Eigennamen, blieben 26 
Belege übrig, ausgehend davon taucht accelerando verhältnismäßig selten, in etwa 10,4 % 
der Belege, in übertragener Bedeutung auf. 

Im Fragebogen konnten 22 der 30 Befragten nicht erklären, was dieses Fachwort 
bezeichnet, 18 von ihnen kreuzten an, dass sie die Antwort nicht wissen, 4 beantworte-
ten die Frage falsch. Die übrigen 8 Befragten behaupteten, dass es sich z. B. um eine 
beschleunigte Tätigkeit oder Spiel handelt. 

Zweiter Teil – Bestimmung der Bedeutung
des Fachwortes im fachfremden Kontext (Legato)

Richtige Antwort 
(mit Vorwissen)

16,7 %

Richtige Antwort 
(ohne Vorwissen)

23,3 %

Fehler-/Nullantwort 
(ohne Vorwissen)

56,7 %

Fehler-/Nullantwort 
(mit Vorwissen)

3,3 %
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Ringdiagramm 5: Accelerando – Ergebnisse des ersten Teils der Umfrage

Im Hinblick auf die Beschreibung des Autors im Beleg 4 wird Accelerando metapho-
risch verstanden, um anzudeuten, dass der Autor seine Geschichten auf einer Schreib-
maschine in einem allmählichen und zunehmenden Tempo schreibt. Dies erweckt den 
Eindruck, dass der Schreibprozess dynamisch und schnell ist, ähnlich wie das beschleu-
nigte Tempo, das in der Musik durch entsprechende Tempobezeichnungen (z. B. „Acce-
lerando“) ausgedrückt wird. Es unterstreicht die Energie und Intensität, mit der der 
Autor seine Geschichten geschrieben hat.

(4)	„Dort konzipierte er die stories, die er – ähnlich wie Georges Simenon – bei forciertem 
Tempo in seine Schreibmaschine knatterte. Der Kettenraucher schonte dabei weder sich 
selbst noch seine Figuren: Das Accelerando der Sätze kannte kaum Umwege, der Stil – ähn-
lich dicht wie bei Hemingway – drängte Fakten und Fiktionen ins Korsett von suspense, 
Nonchalance und Ironie“. 

	 (Neue Zürcher Zeitung, 28.05.2008, S. 45; 007 – Agentenleben als Lebensstil)

Eine richtige Antwort in beiden Teilen gaben lediglich 4 Respondenten. 3 Befragte, 
die die Bedeutung im ersten Teil nicht angegeben hatten, erklärten die Metapher im 
zweiten Teil richtig. Bei Vielen gab es falsche Definitionen wie Eskalation, Intensivie-
rung, Spannung oder Häufigkeit. Zum Vergleich: 19 Personen konnten das Wort sowohl 
im ersten als auch im zweiten Teil nicht erläutern. 4 Personen, die über das Vorwissen 
im ersten Teil verfügten, antworteten im zweiten Teil nicht korrekt. 

Erster Teil – Bestimmung der Bedeutung
des Musikfachwortes ohne Kontext (Accelerando)

Richtige Antwort
26,7 %

„Ich weiß nicht“
60 %

Fehlerhafte Antwort
13,3 %
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Zweiter Teil – Bestimmung der Bedeutung
des Fachwortes im fachfremden Kontext (Accelerando)

Richtige Antwort 
(mit Vorwissen)

13,3 %

Richtige Antwort 
(ohne Vorwissen)

10 %

Fehler-/Nullantwort 
(ohne Vorwissen)

63,3 %

Fehler-/Nullantwort 
(mit Vorwissen)

13,3 %

Ringdiagramm 6: Accelerando – Ergebnisse des zweiten Teils der Umfrage

3.4 Ritardando

Ritardando bezeichnet das genaue Gegenteil von Accelerando, nämlich „langsamer wer-
dend“. Der Duden definiert es nicht nur als Substantiv ‚allmähliches Langsamwerden 
des Tempos‘, sondern auch als Adverb ‚das Tempo verzögernd; langsamer werdend‘. Im 
DeReko-Korpus wurden 343 Belege mit ritardando gefunden, von denen in 288 Belegen 
ritardando in seiner ursprünglichen fachlichen Bedeutung oder als Eigenname gebraucht 
wurde. Im übertragenen Sinne wurde ritardando in 55 Fällen verwendet, was etwa 16 % 
der Treffer für ritardando im Korpus entspricht.

Aus der Umfrage kann geschlossen werden, dass ohne den gegebenen Kontext die 
Mehrheit, 25 Befragte, nicht imstande zu erklären war, was dieser Terminus bezeichnet. 



41

Pavlína Hilscherová 
Die Rolle von Musikfachwörtern in journalistischen Texten: Eine Untersuchung …

Ringdiagramm 7: Ritardando – Ergebnisse des ersten Teils der Umfrage

In Bezug darauf wurden durch den Autor Imre Kertész (Beleg 5) in seinem Roman 
bewusst Elemente der Verzögerung eingesetzt. Er lässt sich Zeit zum Nachdenken, wie-
derholt Ideen und verlangsamt den Fluss der Erzählung. Die Verwendung eines Musik-
fachwortes erweckt den Eindruck, dass die Erzählung durch bewusste Verzögerungen 
und Reflexionen gekennzeichnet ist, ähnlich wie die Musik durch die Verwendung von 
Ritardando verlangsamt wird. Es unterstreicht die Absicht des Autors, bewusst einen 
langsameren und reflektierteren Erzählstil zu schaffen.

(5)	„Wer tabula rasa macht, muß seine Radikalität vom Sinn auf die Form transponieren. Ein 
Ritardando prägt das Erzähltempo des Romans: Kertész verzögert, wiederholt, fällt sich 
ins Wort; er reflektiert und verwirft einen Gedanken um des nächsten willen.“ (U92/
DEZ.00534 Süddeutsche Zeitung, 03.12.1992, S. 0; Die Hölle sind wir)

Bei der Verwendung des Wortes im Kontext ist es 4 Befragten gelungen, die Meta-
pher mit ritardando zu erläutern: Es ging um diejenigen, die schon im ersten Teil die 
Bedeutung des Wortes richtig erklärt hatten. Ein/eine Respondent/in, der/die das 
Wort im ersten Teil richtig interpretierte, gab im zweiten Teil eine falsche Antwort. Die 
meisten Befragten assoziierten ritardando mit Tempo, konnten aber dieses Tempo nur 
vage beschreiben.

Erster Teil – Bestimmung der Bedeutung
des Musikfachwortes ohne Kontext (Ritardando)

Richtige Antwort
16,7 %

„Ich weiß nicht“
73,3 %

Fehlerhafte Antwort
10 %
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Ringdiagramm 8: Ritardando – Ergebnisse des zweiten Teils der Umfrage

4 Zusammenfassung

Die in diesem Artikel vorgestellte Analyse des DeReKo-Korpus des Leibniz-Instituts für 
die Deutsche Sprache, das einen Zeitraum von 1946 bis 2021 umspannt, zeigt, dass 
einige Fachwörter in unterschiedlichem Maße metaphorisch verwendet werden. Auffäl-
lig ist, dass Stakkato als Metapher am häufigsten eingesetzt wird und seine Anwendung 
in anderen Kontexten sogar jene im ursprünglichen musikalischen Bereich übertrifft. 
Im Fall von Legato bleibt die Verwendung in nicht-musikalischen Kontexten eine Rand-
erscheinung (1,6 %). Hingegen zeigt sich bei Begriffen wie Accelerando (10,4 % der 
Belege) und Ritardando (16 % der Belege) eine steigende Tendenz zur Verwendung in 
übertragener Bedeutung. Die Umfrage, der zweite Teil der Analyse, verdeutlicht, dass 
solche metaphorischen Ausdrücke für die Leserschaft oft herausfordernd sind, insbe-
sondere wenn die Befragten nicht mit der Musikterminologie vertraut sind. Auch wenn 
der Fragebogen von Nicht-Muttersprachlern beantwortet wurde, wurde das Problem mit 
dem Verständnis der Fremdsprache durch die Übersetzung in die Muttersprache (Tsche-
chisch) minimiert. Dennoch konnten viele Befragte die Bedeutung der Musikfachwörter 
ohne Kontext nicht korrekt bestimmen. Interessanterweise hatten einige Befragte, die 
die musikalischen Termini im ersten Teil korrekt interpretierten, Schwierigkeiten, die 
metaphorische Bedeutung im zweiten Teil zu erschließen, was auf ein grundsätzliches 
Verständnisproblem von Metaphern hinweist. Die Ergebnisse werfen daher Fragen zur 
Motivation von Journalisten auf, Fachwörter in breiteren Kontexten einzusetzen. Obwohl 

Zweiter Teil – Bestimmung der Bedeutung
des Fachwortes im fachfremden Kontext (Ritardando)

Richtige Antwort 
(mit Vorwissen)

13,3 %

Fehler-/Nullantwort 
(ohne Vorwissen)

83,3 %

Fehler-/Nullantwort (mit Vorwissen)
3,3 %
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dies zu einem komplexen und ausdrucksstarken Bild führt, das die Aussage emotiona-
lisiert, könnte die Verwendung solcher Fachwörter die Leserschaft verwirren und die 
journalistische Botschaft beeinträchtigen. Dennoch nutzen Journalisten Metaphern 
effektiv, um Geschichten und Informationen eingängiger zu gestalten. Es scheint, dass 
die Verwendung von Termini in übertragener Bedeutung oft als Mittel zur Selbstdar-
stellung in der Medienbranche dient. Insgesamt zeigt die Untersuchung des Gebrauchs 
von Musikfachwörtern in journalistischen Texten, dass die Verwendung von Fachtermi-
nologie in übertragener Bedeutung eine komplexe Angelegenheit ist. Während sie dazu 
beitragen kann, Informationen auf kreative Weise zu präsentieren und die Expressivität 
zu steigern, birgt sie auch das Risiko von Missverständnissen. Journalisten stehen vor 
der Herausforderung, einen Ausgleich zwischen Präzision und Zugänglichkeit zu finden, 
um sicherzustellen, dass ihre Botschaften sowohl informativ als auch verständlich sind.
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